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EINLEITUNG

Zu Beginn unseres Jahrhunderts hat Rudolf Krauß die wechselvolle Geschichte des Würt- 
tembergischen Hoftheaters aufgrund eingehender Studien des vorhandenen Archivmate­
rials so umfassend dargestellt, daß hier auf diese grundlegende Arbeit verwiesen werden 
kann1. Das 20. Jahrhundert behandelt im Anschluß daran Jürgen-Dieter Waidelich in sei­

ner Dissertation2.
Für die Geschichte einer Bühne - zumal für Repertoire und Aufführungspraxis - ist die 
Theaterbibliothek eine wichtige, ja unersetzliche Quelle. Als Krauß sein Buch veröffent­
lichte, bildete die Bibliothek des Hoftheaters schon keine Einheit mehr und es bleibt offen, 
inwieweit er ihre Bestände für seine Untersuchungen heranziehen konnte3.
Der Brand des Stuttgarter Hoftheaters in der Nacht vom 19. zum 20. Februar 1902 
bedeutete für die stetig gewachsene und sehr umfangreiche Theaterbibliothek eine 
einschneidende Zäsur. Zwar waren die Bestände gerettet worden, aber nach der zunächst 
unumgänglichen Sicherstellung wurde die Bibliothek nie mehr an einen Ort zusam­
mengeführt, so daß sich fast zwangsläufig die Frage stellt: was ist eigentlich von der 
ehemaligen Hoftheaterbibliothek erhalten geblieben und wo befinden sich deren einzelne 

Teile heute ?
1902 wurden die Bestände, die aus Raummangel nicht beim Theater verbleiben konnten, 
zunächst in der Kgl. Landesbibliothek, im Residenzschloß und später auch in der Hof­
bibliothek (im alten Akademiegebäude) untergebracht4. Nur zögernd begann die Sichtung 
des großenteils nicht mehr benötigten Materials und erst als der Hofbibliothekar Karl 
Hayo von Stockmayer am 1. September 1908 mit der Oberaufsicht über die Theaterbiblio­
thek betraut wurde, kamen die Ordnungsarbeiten richtig in Gang. Unter seiner Leitung 
wurden die verschiedenartigen Teile neu geordnet, katalogisiert und so für eine künftige 
Überführung in das neue Theatergebäude vorbereitet. Die in der Hofbibliothek aufgestellte 
dramaturgische Bibliothek wurde wieder zugänglich gemacht. Den älteren in der Landes­
bibliothek aufbewahrten Teil der Schauspielbibliothek mit den Texten bis ca. 1850 /1860 

1 Rudolf Krauß, Das Stuttgarter Hoftheater von den ältesten Zeiten bis zur Gegenwart. Stuttgart 1908.
2 Jürgen - Dieter Waidelich, Vom Stuttgarter Hoftheater zum Württembergischen Staatstheater. Ein mono­

graphischer Beitrag zur deutschen Theatergeschichte. Phil. Diss. München 1957 (Masch.).
3 Im Literaturverzeichnis werden nur gedruckte »Alte Operntextbücher im Kgl. Staatsarchiv und auf der 

Kgl. Landesbibliothek in Stuttgart« genannt.
4 Die folgende Darstellung der Vorgänge bis 1912 stützt sich auf Akten der Hofbibliothek (in der Handschrif­

tenabteilung der Württ. Landesbibliothek) Fach VI, Fasz.5 und im StA Ludwigsburg E 21 Bü 208 und 425.
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EINLEITUNG

katalogisierte Theodor Mauch 1908, am jüngeren im Interimstheater, im Residenzschloß 
und in der Landesbibliothek untergebrachten Teil (9000-10 000 Nummern) arbeitete Lilli 
Frank 1909.
Bei der Ordnung dieses jüngeren Teils wurden die Dubletten ausgesondert und 1909 der 
Kgl. Landesbibliothek übergeben5. Diese gedruckten Textbücher, die durchweg keine Auf­
führungsspuren tragen, wurden in den Buchbestand der Bibliothek übernommen und an 
das Fach »Deutsche Dichter« als »Schauspieldubletten« angereiht6. Schon 1905 und dann 
mehrmals im Lauf des Jahres 1909 erhielt auch das Schiller-Nationalmuseum in Marbach 
auf Veranlassung Stockmayers insgesamt 34 zum Teil autographe handschriftliche und 
gedruckte Theaterbücher vom Hoftheater geschenkt.
Als nun aber 1911 der Umzug ins »neue Haus« in greifbare Nähe rückte, .entschloß 
sich die Generalintendanz des Hoftheaters doch dazu, die älteren Bestände weitgehend 
an die Hofbibliothek abzugeben, gleichzeitig endete auch die Tätigkeit Stockmayers 
für die Theaterbibliothek am 1.9.1911. So wurden die dramaturgische Bibliothek und 
»in Auswahl solche Dramen, die der Aufbewahrung in der Hofbibliothek für wert zu 
erachten sind« sowie ein großer Teil der seither ungeordnet gebliebenen Opernbiblio­
thek, nämlich die handschriftlichen und gedruckten Musikalien aus der 2. Hälfte des 
18. und aus dem 19. Jahrhundert, die nicht mehr zu Aufführungszwecken dienten, aber 
von musikhistorischem Interesse waren, von der Hofbibliothek übernommen. Mit den 
ersten Ordnungs- und Katalogisierungsarbeiten an der Opernbibliothek begann Lina Hirsch 
1912.
Seit 1922 befinden sich diese Musikalien in der Württembergischen Landesbibliothek, wo 
die handschriftlichen Noten zusammen mit den übrigen aus der Hofbibliothek stammenden 
Musikhandschriften der Gruppe HB XVII (Codices musici) angefügt wurden. Auf diese 
Weise sind aus der Theaterbibliothek Partituren von Opern und Theatermusiken mit den 
jeweiligen Stimmen erhalten, außerdem Instrumentalwerke, die in den Abonnementkon- 
zerten der Hofkapelle aufgeführt worden waren. Alexander Eisenmann hat das Material 
1925/26 in einem handschriftlichen Verzeichnis erfaßt, die Erschließung durch einen ge­
druckten Katalog ist geplant.
Die Musikdrucke des Hoftheaters wurden der Musica practica-Sammlung (Schöne Künste 
Musik) der Landesbibliothek einverleibt und sind in ihre Kataloge ausgenommen.
Die dazugehörigen handschriftlichen und gedruckten Regie-, Inspizier- und Soufflierbücher 
fanden in einer besonderen Gruppe (Schöne Künste M. Operntexte) Aufstellung, die aber 
im Zweiten Weltkrieg vernichtet wurde.
Doch auch die ältere Schauspielbibliothek gelangte wenig später in die Württembergische 
Landesbibliothek. Als die ehemalige Hofbibliothek am 1.7.1936 in die Verwaltung der 
Landesbibliothek überging, wurden als eine der Sondersammlungen ausdrücklich 8000 un­
katalogisierte Dramenmanuskripte und -drucke aus dem Württembergischen Hoftheater 

5 Vgl. Karl Löffler, Geschichte der Württembergischen Landesbibliothek. Leipzig 1923, S.217f.
6 Heute umfaßt der Bestand 1865 Exemplare und trägt die Signaturen Deutsche Dichter 8° Kaps. 4264 bis 

6139.
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EINLEITUNG

genannt7, die wohl mit der 1911 getroffenen Auswahl aus der Schauspielbibliothek iden­
tisch sind. Die über 3000 gedruckten und 2576 handschriftlichen Theaterbücher8 repräsen­
tieren das Aufführungsmaterial des 19. Jahrhunderts, die handschriftlichen sollen mit die­

sem Katalog erschlossen werden.
Im Oktober und November 1966 wurden vom Württembergischen Staatstheater erneut in 
großem Umfang Theaterbücher ausgeschieden und in das Staatsarchiv Ludwigsburg ver­
bracht - offensichtlich entsprechend der Abgabe von Akten, für deren Aufnahme dieses 
Archiv zuständig ist. Da der Württembergischen Landesbibliothek von diesem Vorgehen 
nichts bekannt war, konnte auch nicht auf eine Übergabe an die Bibliothek gedrungen 
werden. Welche Folgen diese unglückliche Zersplitterung der ohnedies nur unvollständig 
erhaltenen Bestände der Theaterbibliothek auf verschiedene Orte für den Benutzer hat, 

muß nicht eigens ausgeführt werden.
Bei den 1966 ausgesonderten »Rollenbüchern« - so die Terminologie des Württembergi­
schen Staatstheaters und des Staatsarchivs - handelt es sich um das Aufführungsmaterial, 
das seit Ende des vorigen Jahrhunderts bis ca. 1962 für das Schauspiel in Gebrauch war. 
Es umfaßt 1079 Werke9 und wurde 1969/70 alphabetisch nach Titeln aufgestellt und durch 
ein Repertorium (Sachtitelverzeichnis mit Autorenregister) erschlossen.

Der vorliegende Katalog verzeichnet also die handschriftlichen Theaterbücher, die jetzt in 
der Handschriftensammlung der Württembergischen Landesbibliothek aufbewahrt wer­
den. Das heißt, daß vom Gesamtrepertoire des Schauspiels her gesehen hier nur eine Teil­
inventarisierung vorgenommen ist: es fehlen die gesondert aufgestellten Drucke. Das ist 
ein unvermeidbarer Mangel. Damit dennoch eine Übersicht über das Repertoire möglich 
ist, wird dem Katalog ein Verzeichnis aller aufgeführten Schauspiele beigegeben.
Der zeitliche Umfang des Bestandes reicht von Büchern, die noch aus der Haselmeierschen 
Entreprise (1797-1801)10 stammen, bis zu vereinzelten Stücken aus dem Anfang des 
20. Jahrhunderts. Vollständig ist das vorhandene Material keineswegs. Unter Einbezie­
hung der schon erwähnten über 3000 Drucke läßt sich anhand des Verzeichnisses der ge­
spielten Stücke leicht feststellen, daß zu vielen Titeln die Texte fehlen.
Die Theaterbücher können nach verschiedenen Kriterien gruppiert werden. So sind aus 
der frühen Zeit bis etwa 1821 zahlreiche Zensurexemplare, vorwiegend von Stücken, die 

7 Niederschrift anläßlich der Übergabe der Bestände vom 30.6.1936 (Akten der Hofbibliothek). Die Zahl 
beruht wohl einerseits auf einer übertriebenen Schätzung, andererseits sind auch Verluste bei der Verlage­

rung während des Zweiten Weltkriegs nicht auszuschließen.
8 Zu diesem Begriff vgl. Joseph Gregor, Katalogisierung von theatralischen Beständen. — Zentralblatt für 

Bibliothekswesen. 46 (1929) 433 ff.
9 Bestand E 18 IV: 449 Schachteln = 63 laufende Meter.

10 Herzog Friedrich Eugen und später Herzog Friedrich hatten das Theater u.a. an den »Leutnant und Audi­
tor« Haselmeier verpachtet, weil sie so eine Kostenentlastung zu erzielen hofften. Doch mußte Haselmeier 
binnen kurzem auf einen günstigeren Vertrag dringen und letztlich doch aus finanziellen Gründen im No­
vember 1801 aufgeben. Seit 1802 unterstand das Hoftheater wieder unmittelbar der herzoglichen Verwal­

tung. Vgl. Krauß a. a.O. S. 107-110.
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EINLEITUNG

gespielt werden durften, aber auch von abgelehnten Werken, erhalten. Die Bücher tragen 
zum Teil Datum und Namen der beiden Zensoren Friedrich Lehr11 und Friedrich von 
Matthisson12.
Die ungespielten Stücke machen insgesamt etwa ein Drittel aller Titel aus und setzen sich 
zusammen aus unverlangt eingereichten - darunter manche autographe Texte - und sol­
chen, die angenommen, aber schließlich doch nicht aufgeführt wurden. Von der Absicht 
zur Aufführung zeugen Mehrfachkopien und ausgeschriebene Rollen.
Gespielte Stücke erkennt man im allgemeinen daran, daß die Theaterbücher Spuren der 
Verwendung bei Aufführungen tragen. Die überwiegende Zahl weist handschriftliche Ände­
rungen und Vermerke auf: Striche und Zusätze bei Bearbeitungen, Regieanweisungen und 
Aufführungsdaten, die Rollen häufig auch Namen der Schauspieler. Damit ist nicht mehr 
der authentische literarische Text, sondern die für die besonderen Verhältnisse des Hof­
theaters (Schauspieler, Publikumsgeschmack) oder nach den eigenen künstlerischen Auf­
fassungen des Regisseurs eingerichtete Bühnenfassung wesentlich. Bei diesen Theater­
büchern ist der Zweck, dem sie in der Aufführungspraxis dienten, zu unterscheiden. Doch 
nur dort wo Regie-, Inspizier- und Soufflierbücher eindeutig bezeichnet sind, wurden sie 
als solche in den Beschreibungen genannt. Die meisten anderen, nicht sicher bestimmbaren 
Theaterbücher sind als »Textbücher« aufgeführt, wodurch eine falsche Zuordnung ausge­
schlossen ist. Viele dieser Exemplare fanden wahrscheinlich wechselnde Verwendung. Die 
Rollen sind oft unvollständig, deshalb ist zwar der Text daraus kaum zu rekonstruieren, 
als Aufführungszeugnisse mit den genannten Vermerken sind sie dennoch von Wert.
Für alle Stücke, die gedruckt existieren, steht hier der theatergeschichtliche Aspekt im 
Vordergrund, für ungedruckte Werke bilden die Handschriften gleichzeitig auch die lite- 
rargeschichtliche Quelle.
Das Aufführungsmaterial war in der Theaterbibliothek grundsätzlich nach Sachtiteln auf­
gestellt. Je nach Alter tragen die Bücher Hinweise auf verschiedene Neuordnungen und 
-Verzeichnungen, die im Lauf der Zeit vorgenommen wurden. Nur gelegentlich erhalten 
sind bloße Zahlen auf den Einbanddeckeln oder Vorsatzblättern und kleinere Signatur­
schilder mit einer Großbuchstaben-Zahlenkombination auf den Buchrücken (ohne erkenn­
baren Zusammenhang mit Sachtitel bzw. Verfasser), beides Standortbezeichnungen aus 
früherer Zeit. Großenteils vorhanden sind dagegen die größeren Signaturschilder der letz­
ten Aufstellung. Es handelt sich um eine Signatur für jeden Titel (nicht für jedes Exemplar), 
bestehend aus dem Anfangsbuchstaben des Sachtitels und einer arabischen Zahl, die für 
handschriftliche und gedruckte Stücke fortlaufend entsprechend der alphabetischen Auf­
stellung vergeben wurde. Allerdings sind zahlreiche Abweichungen von diesem Prinzip 
festzustellen. So wurde vielfach nach dem Verfasser oder dem Titel des Almanachs, aus dem 
das Stück entnommen war, eingeordnet, manche Signaturen sind offenkundig fehlerhaft,

11 Datierte Zensurvermerke vom 2.11.1810 bis 15.2.1821. Zu Friedrich Lehr (um 1780/81—1854) s. Krauß 
a.a.O. S. 137 und 152; Die Handschriften der Württembergischen Landesbibliothek Stuttgart. Reihe 2, 

Bd 5. 1975, S.112 f.
12 Datierte Zensurvermerke vom 8.7.1812 bis 6.11.1816. Zu Friedrich von Matthisson (1761—1831) s. Krauß 

a.a.O. S. 118 und 137; Löffler a.a.O. S.248.
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vereinzelt sind auch Rollenpakete durcheinandergeraten. Auf einigen neueren Theater­
büchern finden sich Signaturen desselben Typs (aber ohne Zusammenhang von Titel und 
Signatur) auf andersartigen Schildern.
Im vorliegenden Katalog werden 1721 verschiedene Titel bzw. Bearbeitungen in 2576 Bü­
chern verzeichnet. Der äußere Umfang der Sammlung beträgt 62 laufende Meter. Durch 
mehrfache Verlagerungen war der Zustand der Theaterbücher äußerst desolat geworden. 
Als sie dann 1970 im Neubau der Bibliothek in die Handschriftensammlung kamen, wur­
den soweit möglich die notwendigen Reparaturen vorgenommen und die alphabetische 
Ordnung nach Titeln wieder hergestellt. Die Nachteile der alten Signaturen wurden bereits 
genannt: sie schlossen in ihrer Abfolge die Drucke ein, waren für Werke, nicht aber die 
einzelnen Bücher vergeben und wiesen außerdem viele Unstimmigkeiten auf. So konnten 
sie unter keinen Umständen beibehalten werden. An ihre Stelle traten Individualsignatu­
ren mit der Gruppenbezeichnung »Codices theatrales« und einer laufenden Nummer. 
Diese neue Benennung entspricht den übrigen Gruppenbezeichnungen der Handschriften 
der Landesbibliothek, die aus der Kgl. Öffentlichen Bibliothek kamen.

Grundlage für die Ermittlung der Stuttgarter Erstaufführungsdaten im Katalog war die 
aus der ehemaligen Hoftheaterbibliothek stammende Theaterzettelsammlung, die zunächst 
sukzessive in den Besitz der Hofbibliothek überging13 und seit deren Auflösung in der 
Musikabteilung der Württembergischen Landesbibliothek aufbewahrt wird14. Die Jahr­
gänge mußten dazu vollständig ausgewertet werden, und es erschien zur Ergänzung des 
Katalogs sinnvoll, die gesammelten Daten für die Schauspiele gleichzeitig in einem Auf­
führungsverzeichnis für die theatergeschichtliche Forschung zugänglich zu machen. Ein 
entsprechendes Verzeichnis der Opern- und Ballettaufführungen soll im Anschluß an 
Band 6, 2 der 2. Reihe (HB XVII 29 ff.) erscheinen.
Die Theaterzettel wurden seit dem 18.5.1807 - mit Ausnahme einer Unterbrechung vom 
26.11.1813 bis einschließlich 1814 - fortlaufend gesammelt und jahrgangweise gebunden. 
Doch fehlen gelegentlich Zettel für einzelne Tage. Seit 1890/91 wurde jede Spielzeit in 
einen Band zusammengefaßt und mit handschriftlichen bzw. hektographierten Titelregi­
stern versehen15. Später erhielten dann auch die Jahrgänge 1807-1844 einzeln maschinen­
schriftliche alphabetische Titel-, Verfasser- und Komponistenregister.
Für die Zeit vor 1807 lassen sich gesicherte Aufführungsdaten aus den Theaterrechnungs­
büchern im Hauptstaatsarchiv Stuttgart gewinnen16. Seit 10.5.177917 gab es im Hof­
theater Eintrittsgelder und Abonnements. Damit war aus der rein höfischen Einrichtung, 

13 Am 29.4.1914 wurden die ersten 64 Bände mit Berichtszeit bis 1870 übergeben. Vgl. Akten der Hofbiblio­
thek Fach VI, Fasz. 5 und StA Ludwigsburg E 18 V Bü XVII G.

14 Alle Bände tragen Exlibris und Besitzstempel der Hofbibliothek, die Jahrgänge 1807-1833 überdies Be­

sitzstempel des Hoftheaters.
15 Die Theaterzettel der Spielzeiten 1867/68-1879/80, jeweils mit handschriftlichen Titelregistern, sind zu­

sätzlich in einem 2. Exemplar vorhanden.
16 Bestand A 21 (Oberhofmarschallamt) Bd 182-220. Die Rechnungsbücher sind nicht vollständig erhalten.

17 HStA Stuttgart A 21 Bd 197, lr.
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deren Aufführungen nur geladene Gäste beiwohnen konnten, ein öffentliches Theater ge­
worden. Von diesem Zeitpunkt an gelangten aber auch erstmals regelmäßig deutsche Schau­
spiele auf die Stuttgarter Bühne. Die erzielten Einnahmen für jede Aufführung wurden 
einzeln verbucht. Dadurch sind die Spielpläne zumindest für die Rechnungsjahre, von 
denen die entsprechenden Bücher erhalten sind18, fast durchweg belegt. Allerdings sind 
die Titel der Stücke häufig nur gekürzt angegeben, Verfasser bzw. Komponisten bleiben 
ungenannt, Erstaufführungen werden nicht als solche gekennzeichnet und gelegentlich 
scheinen sich bei einigen Daten Schreibfehler eingeschlichen zu haben. Zu berücksichtigen 
ist auch, daß nicht immer alle an einem Abend gespielten Werke angeführt sind. Das wird 
deutlich, wenn nur ein Nachspiel genannt ist und läßt sich z.B. seit 1786 auch anhand der 
Theateranzeigen nachweisen.
Bei den Karlsschulakten verwahrt das Hauptstaatsarchiv außerdem zwei datierte Titel­
listen, in denen die Opern und Schauspiele, die seit 1.2.1780 bis 22.9.1785 bzw. 1.6.1787 
im kleinen Schauspielhaus gegeben wurden, mit der Zahl der jeweiligen Aufführungen ver­
zeichnet sind19. Aber auch diese Listen scheinen nicht ganz vollständig zu sein, denn es 
fehlen einige Stücke, die in den Rechnungsbüchern vertreten sind. Doch lassen sich mit 
Hilfe der Verzeichnisse manche der frühen Aufführungen nach der Berichtslücke von 
1782/83 als Erstaufführungen bestätigen - eine Feststellung, die sonst nur für die Zeit bis 
1781/82 sicher zu treffen wäre.
Als ergänzende Quelle wurden die vereinzelt erschienenen Hoftheateralmanache bzw. die 
seit der Spielzeit 1894/95 regelmäßig veröffentlichten Theaterrückblicke herangezogen20.
Die Aufführungsdaten aus den Theateranzeigen, die seit 1786 im Schwäbischen Merkur 
bzw. in der Schwäbischen Chronik erschienen, sind dagegen nicht unbedingt zuverlässig. 
Daß Spielplanänderungen oft nicht mehr berücksichtigt werden konnten, zeigt ein Ver­
gleich dieser Ankündigungen mit den Rechnungsbüchern sowohl als auch später mit den 
Theaterzetteln - mußten doch selbst ausgedruckte Zettel häufig noch durch kurze Mit­
teilungen über die Absetzung eines Stücks ersetzt werden. Alle Daten aus Theateranzeigen 
sind deshalb als ungesichert in < > gesetzt, soweit sie nicht durch nachträgliche Zeitungs­
berichte oder Einträge in den vorhandenen Rollen bestätigt sind. Dessen ungeachtet er­

18 HStA Stuttgart A 21 Bd 197 (1779/80) 1-4V; Bd 199 (1780/81) 2v-7v; Bd 201 (1781/82) 2v-8v; Bd 204 
(1783/84) 2V-1P; Bd 206 (1784/85) 2v-5v; Bd 208 (1785/86) 2v-5r; Bd 209 (1786/87) 7v-10r; Bd 210 
(1787/88) 21r-25r; Bd 213 (1792/93) 19r-23v; 214 (1793/94) 14v-18v; Bd 215 (1794/95) 17r-24r; Bd 216 
(1795/96) 10r—16v; Bd 217 (1796/97) 5v-10r (bis Dez. 1796).

19 HStA Stuttgart A 272 Bü 79b, 1. 2, letzteres mit dem Titel »Verzeichnis der Sing- und Schauspiele wie sol­
che vom l.Febr. 1780 hintereinander auf dem kleinen Hoftheater aufgeführt worden«. Gedruckt bei Hein­
rich Wagner, Geschichte der Hohen Carlsschule. Bd 1. Würzburg 1856, S.537-540 mit einigen Abweichun­
gen und der irreführenden Überschrift »Theaterrepertoir von 1785-1787«. Daraus zog Krauß (Shake­
speares Dramen S. 127) unrichtige Folgerungen.

20 Publiziert und ausgewertet sind die Spielpläne der Jahre (bzw. Spielzeiten) 1798, 1815, 1816, 1822/23, 
1826/27-1828/29, 1830/31, 1837/38, 1840, 1841/42-1844/45, 1894/95-1901/02, vgl. Gedruckte Auf­
führungsverzeichnisse S. XXL Die für die Jahre 1797, 1805 und 1807 erschienenen Verzeichnisse waren 

nicht erreichbar.
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gänzen sie aber die Angaben in den Rechnungsbüchern in verschiedenen Punkten und 
heben Erstaufführungen meist auch besonders hervor.
Das Verzeichnis der aufgeführten Schauspiele reicht vom 1.1.1807 bis 19.2.1902. Es wäre 
zwar im Zusammenhang mit dem Katalog wünschenswert gewesen, die Berichtszeit für 
das Aufführungsverzeichnis möglichst früh, 1797 etwa - mit dem Anfang der Haselmeier- 
Entreprise - beginnen zu lassen, weil das dem vorhandenen Bestand an Theaterbüchern 
entsprochen hätte. Doch sind die Theateranzeigen nicht nur unzuverlässig, sie erschienen 
vor allem bis 1802, bis zur erneuten Übernahme des Theaters in die herzogliche Verwaltung, 
auch sehr unregelmäßig. So führte die Überlegung, daß unvollständig gebotenes Material 
irreführend ist, zu der Entscheidung, nur Aufführungen vom 1.1.1807 an und die seitdem 
gespielten Stücke zu verzeichnen. Darüber hinaus werden soweit möglich evtl, früher lie­
gende Erstaufführungsdaten bzw. früheste zu ermittelnde Aufführungen dieser Stücke 
angegeben. Das Ende der Berichtszeit wird durch den Brand des Hoftheaters gesetzt.
Die inhaltliche Abgrenzung des Aufführungsverzeichnisses war insofern nicht immer leicht 
festzulegen als Schauspiel und Musik vielfach in unterschiedlich loser oder enger Beziehung 
zueinander stehen. So werden nun Werke mit begleitender, ergänzender Schauspielmusik, 
mit einzelnen Instrumental- und Vokalstücken also, die nicht notwendige Bestandteile des 
Ganzen sind, hier mit verzeichnet. Dagegen sollen alle Stücke mit Bühnenmusik, die für 
das Werk von tragender Bedeutung ist, im Verzeichnis der Opernaufführungen erscheinen, 
darunter auch eine ganze Zahl von Vaudevilles, Possen mit Gesang usw., von denen Theater­
bücher vorliegen.
Ausgenommen sind alle Aufführungen von Mitgliedern des Hoftheaters und Gästen, nicht 
aber LaienvorStellungen von Angehörigen des württembergischen Hofs.
Seit dem Beginn der öffentlichen Aufführungen 1779 spielte das Württembergische Hof­
theater im Lauf der Zeit auf verschiedenen Bühnen in Stuttgart und anderen Orten. Zu­
nächst diente für die regelmäßigen Aufführungen das am 30.8.1750 eingeweihte Lusthaus­
theater. Es stand am heutigen Schloßplatz, an der Stelle des Kunstgebäudes. Mit der Er­
öffnung des Kleinen Theaters an der Planie, des »Komödienhauses« zwischen Akademie 
und Waisenhaus am 1.2.178021 blieb es als großes Opernhaus festlichen Veranstaltungen 
und besonders anspruchsvollen Stücken vorbehalten. Am 17.9.1802 brannte das Planie- 
theater ab und wurde durch ein neues Schauspielhaus ersetzt. Dieses war im ehemaligen 
»Futterhaus« eingerichtet, einem 1775 für die Zöglinge der Hohen Karlsschule umgebau­
ten Reithaus an der Stelle des späteren Königshaus. Das neue Kleine Theater wurde vom 
2.1.1804 bis 22.1.1812 benutzt, daneben fanden im Opernhaus vermehrt Aufführungen 
statt. Seit 26.1.1812 beherbergte das Lusthaustheater dann das ganze 19. Jahrhundert 
hindurch bis zum Brand im Jahr 1902 Oper und Schauspiel. Nur während des gründlichen 
Umbaus 1845/46 war das Hoftheater vom 5.3.1845 bis 13.5.1846 im Weißen Saal des 
Neuen Schlosses (Kgl. Schloßtheater) zu Gast. Nach diesem Interim fand die Wieder­
eröffnung der Hoftheaterbühne am 26.8.1846 statt.
In den Sommermonaten der Jahre 1803—1816 wurde zusätzlich im Kgl. Schloßtheater in 
Ludwigsburg gespielt und gelegentlich begleitete das Theaterensemble den König, wie in 
21 HStA Stuttgart A 21 Bd 197,4*.
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früheren Zeiten, nun ins Schloß Monrepos (1809-1816) oder nach Schorndorf (1815) und 

Freudental (1812).
Im Kgl. Theater in Cannstatt, das am 29.5.1840 eingeweiht worden war, fanden bis 1847 
ebenfalls im Sommer regelmäßig Aufführungen statt, dann nur noch ganz gelegentlich und 
nach 1856 gar nicht mehr. Vom 24.7. bis 31.8.1864 gab eine französische Schauspieler­
truppe ein Gastspiel dort und erst seit 25.5.1900 wurde wieder ständig im zuvor umgebau­
ten Wilhelma -Theater gespielt. Alle diese zuletzt genannten Aufführungen außerhalb 
Stuttgarts sind, ebenso wie Gastspiele fremder Bühnen, im Verzeichnis durch entsprechende 
Sigel hinter den Daten gekennzeichnet.

Die Titel sind in Katalog und Aufführungsverzeichnis alphabetisch nach mechanischer 
Wortfolge unter Übergehung des bestimmten und unbestimmten Artikels am Anfang ge­
ordnet. Auf buchstabengetreue Wiedergabe der Vorlage wurde verzichtet, die Schreibweise 
normalisiert und dabei die heutige Orthographie zugrunde gelegt, falsche Namenangaben 
sind mit (!) versehen. Alle zusätzlich ermittelten Ergänzungen stehen in < >.
Bei gleichlautenden Titeln stehen zuerst Verweisungen, darauf folgen Titel ohne Verfasser 
in aufsteigender Aktzahl, Titel mit Verfasser im Alphabet der Namen und am Schluß Siehe- 
auch-Verweisungen. Bearbeitungen derselben Werke mit gleichem Titel werden im Kata­
log alphabetisch nach Bearbeitern, im Aufführungsverzeichnis chronologisch geordnet.
Die Einzelaufnahme im Katalog gliedert sich in einen allgemeinen Teil mit dem Titel (her­
vorgehobener Sachtitel, evtl. Ergänzungen dazu, Gattungsbezeichnung, Aktzahl, ggf. 
literarische Vorlage, Autor, Bearbeiter, Übersetzer bzw. Komponist) und den ergänzenden 
bibliographischen und historischen Angaben (bibliographischer Nachweis, vorhandener 
Druck und zugehörige Musikhandschrift, Datum der Erstaufführung, alte Signatur) sowie 
einen speziellen Teil, in dem die einzelnen Theaterbücher nach ihrem Verwendungszweck 
mit dem jeweiligen vom allgemeinen Teil der Aufnahme abweichenden Text und besonde­

ren Einträgen verzeichnet werden.
Im allgemeinen Teil folgt die Beschreibung dem Wortlaut und der Reihenfolge der Angaben 
auf dem Titelblatt. Liegen von demselben Werk verschiedene Titelblätter vor, wird das 
ausführlichste zugrunde gelegt. Geänderte und im vorhandenen Druck anders lautende 
Titelfassungen, Gattungsbezeichnungen und Aktzahlen werden - soweit sie sämtliche 
Exemplare desselben Werks betreffen - in () bzw. <> angegeben.
Für die Einordnung maßgebend ist die vorliegende Titelfassung der Theaterbücher, auch 
wenn sie gelegentlich vom allgemein gebräuchlichen Titel (laut Goedeke““ oder Druck) 
abweicht. Nur wenn das Stück auch unter diesem durch das Hoftheater aufgeführt wurde, 
gilt er anstelle des vorliegenden als Einordnungstitel. Die Titelfassung, unter der das Werk 
allgemein bekannt ist, wird immer ergänzt, von allen nicht zur Einordnung herangezogenen 
Titeln verwiesen. Bei Übersetzungen sind die Originaltitel angefügt.
Der Untertitel mit der Gattungsbezeichnung wird ohne den Artikel am Anfang aufgeführt, 
die Begriffe »Akt« und »Auszug« sind, weil häufig wechselnd, durch »A.« abgekürzt (ebenso 
»acte«, »atto« durch »a.«). Autor und Titel literarischer Vorlagen wurden möglichst er- 

22 Vgl. Literaturverzeichnis S. XXII.
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mittelt bzw. vervollständigt, ebenso die Namen von Autoren, Bearbeitern, Übersetzern 

und Komponisten. Pseudonyme sind mit (Pseud.) gekennzeichnet und nur im Register 

aufgelöst.
Unter der Rubrik »Bibliographischer Nachweis« (N) werden ausschließlich weiterführende 
Angaben gemacht, nicht aber in Lexika und Katalogen ermittelte Ergänzungen belegt. 
Als Drucke (D) werden nur solche genannt, die in der Württembergischen Landesbiblio­
thek vorhanden sind, und zwar bevorzugt Gesamtausgaben, und wenn diese nicht vorliegen, 
die jeweils frühesten Auflagen einzelner Werke. Aus einem Fehlen der Angabe ist also nicht 
zu schließen, daß das Bühnenwerk ungedruckt ist. Alle hier angeführten Musikhandschrif­
ten (M) der Landesbibliothek stehen zu den Theaterbüchern insofern in einer engen Be­
ziehung als sie denselben Einstudierungen dienten. Meist fanden die Erstaufführungen (E) 
in Stuttgart statt, ab und zu aber auch auf der Bühne des Kgl. Schloßtheaters in Ludwigs­
burg oder des Kgl. Theaters in Cannstatt. In diesen Fällen wird die spätere Stuttgarter 
Aufführung zusätzlich genannt. Ließ sich das Erstaufführungsdatum nicht ermitteln, 
wurde statt dessen mit entsprechender Erläuterung die früheste nachweisbare Vorstellung 
angegeben, um so alle gespielten Stücke gleichermaßen zu kennzeichnen. Die Signaturen (S) 
der letzten Aufstellung in der Hoftheaterbibliothek sind hier festgehalten soweit sie zum 
Zeitpunkt der Katalogisierung noch vorhanden und lesbar waren. Dabei wird eine noch 
erhaltene Signatur stillschweigend auf alle übrigen Exemplare bezogen und es bleibt un­
erwähnt, ob Schilder noch vorhanden oder defekt sind.
Im speziellen Teil der Aufnahme werden unter Voranstellung der laufenden Nummer der 
Signatur »Cod.theatr.« die Theaterbücher nach Art und Zweck des Textes in stets gleicher 
Reihenfolge (Textbuch mit Zensurvermerk, Regiebuch, Inspizierbuch, Soufflierbuch, Text­
buch ohne näheren Hinweis auf den Zweck, Rollen) verzeichnet und bei den einzelnen 
Exemplaren die Änderungen gegenüber den Angaben im allgemeinen Teil der Aufnahme 
in () angeführt, ebenso die gelegentlich unterschiedlichen alten Signaturen einzelner Bücher 
desselben Werks. Sehr eingehend sind besondere Einträge und autographe Vermerke er­
faßt, wie Zensur- und Besitzvermerke, eigenhändige Widmungen von Autoren, Bemerkun­
gen von Regisseuren usw., außerdem alle Jahreszahlen und Ortsangaben auf Titelblättern. 
Gelten Änderungen und Einträge gleichlautend für mehrere Exemplare, so sind die ver­
zeichneten Theaterbücher durch »und« verbunden statt durch Semikolon getrennt. Die 
Rollen konnten grundsätzlich nicht auf Vollständigkeit überprüft werden. Bei nicht ge­
spielten Stücken wurde ein darin genanntes Datum eigens vermerkt.
Für den ersten Teil der Titelaufnahme im Verzeichnis der aufgeführten Schauspiele gilt 
grundsätzlich dasselbe wie für den entsprechenden Abschnitt der Aufnahme im Katalog. 
Alle Angaben des ersten Theaterzettels werden jedoch mit den wesentlichen Ergänzungen 
der späteren Zettel ohne weitere Kennzeichnung in einer Aufnahme zusammengefaßt. Erst 
die darüber hinaus ermittelten Angaben stehen in < >.
Auch im Aufführungsverzeichnis ist für die Einordnung der vorliegende Titel bestimmend. 
Eine Abweichung ergibt sich nur, wenn ein Stück unter wechselnden Titeln gespielt wurde. 
Bevorzugt wird dann die allgemein gebräuchliche Form für die Ordnung herangezogen, 
sofern sie hier auch verwendet wurde. War dies nicht der Fall, wird die früheste Fassung 
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Einordnungstitel. Der allgemein übliche Titel wird ggf. ergänzt, alle anderen sind mit An­
gabe des Zeitraums, in denen sie benutzt wurden, genannt. Von den nicht für die Ordnung 
maßgeblichen Titelfassungen wird verwiesen.
Gattungsbezeichnungen und Aktzahl schwanken bei einem Werk im Lauf der Zeit vielfach. 
Alle späteren Änderungen sind in () hinzugefügt.
Der zweite Teil der Aufnahme mit der Angabe der Aufführungen beginnt gewöhnlich mit 
dem kursiv gesetzten Datum der Erstaufführung. Nur wenn dieses nicht oder nicht sicher 
zu ermitteln war, ist die früheste Aufführung recte angegeben. Neueinstudierungen werden 
nicht näher bezeichnet, weil sie auf den Theaterzetteln nicht einheitlich angegeben sind. 
Daten aus nicht absolut zuverlässigen Quellen stehen in < >. Aufführungen, die nicht in 
Stuttgart stattfanden und Ensemble - Gastspiele sind besonders gekennzeichnet23.
Das Personenregister erschließt beide Teile: die recte gesetzten Zahlen weisen auf die Signa­
turen im Katalog hin, die kursiven auf die fortlaufenden Nummern im Aufführungsver­
zeichnis. Bei schwankender Verwendung von wirklichem Namen und Pseudonym entschei­
det der hier vorwiegende Gebrauch darüber, unter welcher Form die Registereinträge ste­
hen, von den übrigen wird verwiesen. Die Schreibung der Vornamen ist normalisiert soweit 
sich dies auf die Einordnung auswirkt. Auf welche Weise die einzelnen Personen jeweils an 
den Stücken beteiligt sind, wird durch Buchstaben bezeichnet (Autor = A, Bearbeiter = B, 
Komponist = K, Übersetzer = Ü, Verfasser der literarischen Vorlage = V), die aber nur eine 
annähernde Orientierung bieten. Es war nur selten möglich, zwischen Autor/Bearbeiter, 
Bearbeiter/Übersetzer und Autor/Verfasser einer Vorlage begrifflich kritisch zu trennen, 
deshalb ist in allen übrigen Fällen der Wortlaut der Aufnahme für die Kennzeichnung maß­
gebend. Urheber literarischer Vorlagen werden mit dem Stück aufgeführt, für das ihr Werk 
die Vorlage bildet. Das erschien zweckmäßig, weil sich zum einen die Titel der Vorlagen 
nicht immer feststellen lassen und zum andern häufig nicht zu entscheiden war, ob ein Werk 
übersetzt bzw. bearbeitet wurde oder aber nur die Vorlage bildet. Nebentitel sind im Regi­
ster nicht mit angeführt. Von anderen Titelfassungen wird auch hier, soweit erforderlich, 
verwiesen. Vor den Werken stehen unter den Personennamen alle Hinweise auf eigenhändige 

Einträge.

Der Gedanke, die Stuttgarter Hoftheaterzettel für ein Aufführungsverzeichnis auszuwerten, 
ist nicht neu. Herr Dr. Oscar Fambach, Tübingen-Lustnau, hat aus den Theaterzetteln, 
den -anzeigen und aus -rezensionen eine chronologische und eine alphabetische Kartei der 
Opern- und Schauspielaufführungen bis 1832 erstellt, die als Teil der Sammlung Oscar 
Fambach vom Germanistischen Seminar der Universität Bonn verwaltet wird. Ich habe 
Herrn Dr. Fambach für sein großzügiges Entgegenkommen, mit dem er mir gestattete, 
seine Kartei einzusehen und zu benutzen, sehr zu danken.
Der hier vorgelegte erste Band der Sonderreihe der Handschriftenkataloge der Württem­
bergischen Landesbibliothek erschließt gänzlich andersartiges Material als die seitherigen 
Verzeichnisse. Deshalb warf seine Planung - angefangen von der formalen Gestaltung der 
Beschreibungen bis hin zu den Details der Aufnahmen — zahlreiche Probleme auf, die ohne 

23 Vgl. Sigelverzeichnisse S. XXIII-XXIV.
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den steten begleitenden Rat und die verständnisvolle Hilfe von Frau Dr. Waltraut Linder 
so nicht hätten gelöst werden können. Ihre unerschöpfliche Geduld in der Beantwortung 
großer und kleiner Fragen hat das Zustandekommen des Bandes erst ermöglicht. Dafür 
schulde ich ihr großen Dank.
Besonders danken möchte ich auch Herrn Dr. Wolfgang Irtenkauf für seine wohlwollende 
Förderung des Unternehmens und die hilfreiche Unterstützung bei der Drucklegung sowie 
allen Kolleginnen und Kollegen der Württembergischen Landesbibliothek, die mit Aus­
künften zum Gelingen beigetragen haben.

Stuttgart, im Mai 1978 INGEBORG Krekler
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GEDRUCKTE AUFFÜHRUNGSVERZEICHNISSE DES

WÜRTTEMBERGISCHEN HOFTHEATERS

Hörz: Den Gönnern und Freunden des Theaters beim Eintritt ins Jahr 1798 gewidmet. Stuttgart
1797.1

Hörz: Den Gönnern und Freunden des Theaters beim Eintritt ins Jahr 1799 gewidmet. Stuttgart 
1798 (S. 3-6: Aufführungen vom 7.2. bis 31.12.1798).

Hörz: Den Theaterfreunden übergeben auf das Jahr 1805 und 1807. Stuttgart o.J.1

Korsinsky, Bernhard: Königlich Württembergisches Hof-Theater-Taschenbuch.
Jg. 1. Stuttgart 1816 (S. 17-44: Aufführungen vom 1.1. bis 31. 12. 1815).
Jg. 2. Stuttgart 1817 (S. 164-170: Aufführungen vom 3. 1. bis 28. 10. 1816).

Korsinsky, Bernhard: Tagebuch des Königlich Württembergischen Hoftheaters.
Stuttgart 1823 (S. 11-20: Aufführungen vom 11. 8. 1822 bis 16. 6. 1823).
Stuttgart 1827 (S. 20-32: Aufführungen vom 2. 8. 1826 bis 30. 5. 1827).
Stuttgart 1829 (S. 18-29: Aufführungen vom 1. 8. 1827 bis 19. 6. 1828).

Korsinsky, Bernhard: Erinnerungsblätter für Freunde dramatischer Kunst. Stuttgart 1829 
(S. XVII-XXIV: Aufführungen vom 20. 8. 1828 bis 14.6.1829).

Korsinsky, Bernhard: Tagebuch des Königlich Württembergischen Hoftheaters.
Stuttgart 1832 (S. XIII-XXII: Aufführungen vom 20. 8.1830 bis 22. 6.1831).
Stuttgart 1838 (S. 11-13: Aufführungen vom 30. 8. bis 31. 12. 1837).
Stuttgart 1839 (Sp. 5-7: Aufführungen vom 2.1. bis 29. 6.1838).
Stuttgart 1841 (S. 15-23: Aufführungen vom 2. l.bis 31.12.1840).

Korsinsky, Bernhard: Album des Königlich Württembergischen Hoftheaters. Stuttgart 1843 
(S. XIV-XX: Aufführungen vom 1. 9. 1841 bis 31. 7.1842).

Korsinsky, Bernhard: Tagebuch des Königlich Württembergischen Hoftheaters. Stuttgart 1844 
(S. XII-XIX: Aufführungen vom 28. 8.1842 bis 24.8.1843).

Korsinsky, Bernhard: Blätter aus der Theaterwelt.
Stuttgart 1845 (Sp. 5-14: Aufführungen vom 27.8.1843 bis 11.8. 1844).
Stuttgart 1846 (S. 3-6: Aufführungen vom 1. 9. 1844 bis 30. 7.1845).

Königliches Hoftheater zu Stuttgart. Übersicht der vom 1. 9. 1893 bis 1. 7. 1894 gegebenen Vor­
stellungen. Stuttgart 1894.

Königliches Hoftheater in Stuttgart. Rückblick auf das Spieljahr 1894/95 bis 1901/02. Stuttgart 
1895-1902.

1 Der Druck war nicht zugänglich.
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SIGEL

In Katalog und Aufführungsverzeichnis :

D
E 
M 
N
S

Druck im Besitz der Württembergischen Landesbibliothek 
Erstaufführung durch das Württembergische Hoftheater 
Musikhandschrift im Besitz der Württembergischen Landesbibliothek 
Bibliographischer Nachweis
Signatur der ehemaligen Hoftheaterbibliothek

(C)
(G)
(L)
(Monrepos)

Kgl. Theater in Cannstatt 
(Ensemble-)Gastspiel
Kgl. Schloßtheater in Ludwigsburg
Kgl. Schloßtheater Monrepos

(Schorndorf) Kgl. Schloßtheater in Schorndorf
(W) Kgl. Wilhelma-Theater in Stuttgart-Cannstatt

Im Register:

(A) 
(B) 
(K) 
(Ü) 
(V)

Autor
Bearbeiter
Komponist
Übersetzer
Verfasser einer literarischen Vorlage
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GASTSPIELE

Es werden nur solche Schauspielaufführungen auf der Bühne des Hoftheaters als Gastspiele 
kenntlich gemacht, an denen ausschließlich fremde Schauspieler beteiligt sind.

G 1 William Alexander (Alexander Baltimore), ehemals Mitglied des Gymnase Dramatique in 
Paris, 1832.

G 2 Comédie Frangaise, 1838.
G 3 Compagnie frangaise, 1841.
G4 Französische Schauspielergesellschaft des K. K. Hoftheaters in Wien (Ltg.: Trouillet, 

Sainval), 1842 und 1845.
G 5 Théâtre Frangaise et Odéon, 1850.
G 6 Compagnie frangaise de Paris (Ltg.: A. Réal, C. Lange), 1853.
G7 Italienische dramatische Gesellschaft mit Adelaide Ristori (Ltg.: Luigi Bellotti- Bon), 

1856.
G 8 Compagnie frangaise (Ltg.: Brindeau, Chapiseau, Briol), 1856 und 1857.
G 9 Pierre Levassor vom Théâtre du Palais Royal de Paris, 1857.
G 10 Drei Zwerge (Jean Piccolo, Jean Petit, Kiss Jozsi), 1860 und 1861.
G 11 Französische Schauspielergesellschaft im Kgl. Theater in Cannstatt, 1864.
G 12 Die »Münchner« (Ltg.: Max Hofpauer), 1890.
G 13 Schlierseer Bauerntheater, 1893.
G 14 Italienische Schauspielergesellschaft mit Eleonora Düse, 1894.
G 15 Französische Schauspielergesellschaft mit Marie Magnier vom Théâtre du Gymnase in 

Paris, 1897.
G 16 Französische Schauspielergesellschaft mit Mme Réjane (Gabrielle-Charlotte Réju) vom 

Théâtre du Vaudeville in Paris, 1897.
G 17 Gesellschaft des Goldoni -Theaters in Rom mit Ermete Novelli, 1901.
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